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Praambel
Zweck der Forderung

Im Wissen um die deutlichen Auswirkungen der voranschreitenden Erderwarmung und
im Bewusstsein der Notwendigkeit eines gesamtgesellschaftlich getragenen, sozial
und wirtschaftlich verantwortungsvollen Gegensteuerns sind wir davon Uberzeugt, dass
wir auch kommunal, gemeinsam mit unseren Mitblrgerinnen und Mitblrgern, wichtige
Schritte fur den Klimaschutz gehen kénnen.

Die Stadt Eschborn bekraftigt im Einklang mit dem Pariser Klimaschutzabkommen,
welches von 197 Vertragsstaaten der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen
unterzeichnet wurde, sowie den nationalen Klimazielen, darunter die Erreichung der
Treibhausgasneutralitat bis 2045 gemal dem Klimaschutzgesetz (KSG), ihre Absicht,
eine nachhaltige Energieversorgung fir eine lebenswerte Zukunft zu férdern. Unsere
Stadt Ubernimmt auf lokaler Ebene Verantwortung fir die Erfillung eigener und globa-
ler Klimaschutzziele und trifft MaRnahmen zur Vorbereitung auf die unvermeidbaren
Folgen des anthropogenen Klimawandels. Seit 1993 ist Eschborn Mitglied im Europai-
schen Stadtenetzwerk Klima-Biindnis/Alianza del Clima und seit 2011 Charta-Mitglied
der hessischen Klima-Kommunen.

Diese Forderrichtlinie verfolgt das Ziel, den Energieverbrauch zu reduzieren, die effizi-
ente Nutzung von Energie zu férdern, den Einsatz erneuerbarer Energien zu steigern
und die Nutzung von Stromspeichern und Ladeinfrastruktur zu verbessern. Sie ist in-
tegraler Bestandteil des Klimaschutzkonzepts der Stadt Eschborn und des Mal3nah-
menkatalogs der ,Hessischen Klima-Kommunen®.

Die Stadt Eschborn unterstitzt die Erreichung dieser Ziele, indem sie Zuschusse fur
bestehende Wohngebaude und Eigentumswohnungen im Stadtgebiet von Eschborn
gemal dem jeweils geltenden Haushaltsplan bereitstellt. Diese Zuschisse sind dazu
bestimmt, Mallnahmen zur Energieeinsparung, zur Verbesserung der Energieeffizienz
von technischen Anlagen sowie zur Forderung erneuerbarer Energien und zur Instal-
lation von Energiespeichern und Ladeinfrastruktur finanziell zu férdern.

Hervorzuheben ist, dass die Férderung von Photovoltaik, Stromspeichern und Ladein-
frastruktur gleichermalfien fir Nichtwohngebéaude (einschlieflich gewerblicher Immo-
bilien) und Wohngebaude (einschliel3lich neuer Objekte, unabhangig von der Anzahl
der Wohneinheiten) gilt.

Als integraler Bestandteil unseres Engagements fir den Klimaschutz méchten wir die
folgenden MaRnahmen beispielhaft hervorheben: Die Installation von Photovoltaikan-
lagen mit und ohne Stromspeicher sowie Ladeinfrastruktur (Wallboxen) ist férderfahig,
unabhangig von der Gebaudenutzung.

An bestehenden Wohngebauden oder Gebauden mit vorherrschender Wohnnutzung
werden energetische Sanierungen unterstiitzt. Dazu gehéren Warmedammmalnah-
men, der Austausch sowie die Anpassung hydraulischer Heizanlagen, der Einbau von
Warmepumpen, Brennstoffzellenheizungen und solarthermischen Anlagen. Die Férde-
rung gilt fir Gebdude mit maximal 10 Wohneinheiten.

Bei Neubauten von Wohnhéausern werden ausschlieRlich solarthermische Anlagen
zur Heizungsunterstitzung, Photovoltaikanlagen, Speicher und Wallboxen geférdert.



Zusatzlich wird die Umsetzung des KfW-40-, Passivhaus- oder Plusenergiehaus-Stan-
dard unterstutzt.



Geforderte MaBRnahmen und Forderhohen

§1

WarmedammmaRBnahmen - Férderung

(1) Bauteile

Die Verwendung von Dammstoffen aus nachwachsenden Rohstoffen (siehe Erlau-
terungen) wird empfohlen und zusatzlich zu den unten genannten Férdersummen
mit weiteren 30 €/m? geférdert, héchstens aber mit € 9.000.-

AuRenwande

Die Anbringung eines Warmeschutzes wird mit einem Zuschuss von

€ 30,00/m? der Dammflache, héchstens aber mit € 10.000.- geférdert. Die Dam-
mung muss in der Regel von aulen erfolgen und alle relevanten Auflenwande,
Fensterbanke, Fensterlaibungen, Fensterstiirze und, wenn vorhanden, den freiste-
henden Kellersockel umfassen. Nur in begriindeten Ausnahmeféallen ist auch eine
TeilmaRnahme férderfahig. Werden Sockelabschlussschienen eingesetzt, sind
diese in warmebriickenreduzierender Form auszufiihren. Algizide oder fungizide
Anstriche dirfen nicht verwendet werden.

Dach

a) Zwischensparrenddmmung
Die Anbringung einer Warmedammung wird mit einem Zuschuss von
€ 30,00/m? der Dammflache, hdchstens aber mit € 5.000.- geférdert.

b) Aufsparrendammung
Die Anbringung einer Warmedammung wird mit einem Zuschuss von
€ 30,00/m? der Dammflache, héchstens aber mit € 5.000.- gefordert.

c) Flachdach
Die Anbringung einer Warmedammung wird mit einem Zuschuss von
€ 30,00/m? der Dammflache, héchstens aber mit € 5.000.- gefordert.

Oberste Geschossdecke

Die Anbringung einer Warmedammung wird mit einem Zuschuss von € 30,00/m?
der Dammflache, hdchstens aber mit € 5.000.- geférdert.

Kellerdeckendammung, Dammung Bodenplatte, Innenwande zwischen beheizten
und unbeheizten Rdumen

Die Anbringung einer Warmedammung an Decken, gegen Erdreich und Wande
und Decken, die an unbeheizte Radume grenzen, werden mit einem Zuschuss von
€ 30,00/m? der Dammflache, héchstens aber mit € 5.000.- gefordert.

Austausch von Fenstern, Fenstertlren, Haustlren, Dachflachenfenster und Rollla-
denkasten



Fenster und Fensterturen

Der Austausch gegen neue Elemente mit Rahmen wird mit einem Zuschuss von €
100,00/m? Fensterflache, hdchstens aber € 5.000.- geférdert.

Zur Reduzierung von Warmebricken ist die Verwendung von warmebriickenreduzie-
renden Glasabstandshaltern Pflicht. Bei Einbau von Holzfenstern darf kein Tropenholz
verwendet werden. Bei Austausch von mehr als 1/3 der Fenster ist gemal Gebau-
deenergiegesetz ein Liftungskonzept nach DIN 1946-6 zu erstellen.

Dachflachenfenster

Der Austausch von Dachflachenfenstern gegen hochwarmegedammte Elemente wird
mit einem pauschalen Zuschuss von € 400.- pro Fenster, hdchstens aber € 2.000,00
gefordert.

Haustiren

Der Austausch von Haustliren gegen hochwarmegedammte neue Haustlren wird pau-
schal mit € 600.- pro Tir gefordert. Nebeneingangstiiren sind nicht férderfahig und sind
den Fenstertliren zuzuordnen.

Rollladenkéasten

Der Ersatz vorhandener Rollladenkasten durch neue gedammte Rollladenkasten wird
pauschal mit € 120.- pro Rollladenkasten geférdert, hdchstens aber mit € 3.000.-. Die
nachtragliche Dammung bestehender Rollladenkasten ist nicht forderfahig.



(2) Durch die MaRnahmen missen die in der untenstehenden Tabelle angegebenen Mindest-
werte nachweislich erreicht bzw. unterschritten werden.

MaBRnahme U-Wert in | Anmerkung

W/(m?K)
Aulenwande, Wande 0,18 Warmedammung von auften, WDVS und
unten gegen Auf3enluft, Vorhangfassaden
Gaubenauflienwande
Zwischensparrendam- 0,20 An Wohnraum grenzende Dachschragen
mung
Aufsparrendammung 0,17 An Wohnraum grenzende Dachschragen
Flachdacher 0,14 Bei Gefalledacher muss der U-Wert im Mit-

tel eingehalten werden

Dach oberste Geschoss- 0,14 Dachboden, Abseitenwande und -bdden
decke
Kellerdeckendammung, 0,25 An Wohnraum grenzende Bauteile

Dammung Bodenplatte,
Dammung Wande zwi-
schen beheizten und un-
beheizten Rdumen

Fenster, Fenstertlren, 0,95 Uw-Wert des Fensters

Austausch mit Rahmen

Dachflachenfenster 1,00 Uw-Wert des Dachflachenfensters

Haustiren 1,30 Ud-Wert der Haustlir gegen beheizten
Wohnraum

Diese Werte sind bei der Anderung der gesetzlichen Grundlage anzupassen.

Der Nachweis zur Einhaltung der genannten Mindestwerte muss durch einen schriftlichen
Berechnungsnachweis erfolgen. Nachweise von BAFA"Y, KfW? oder DENA?® zertifizierten
Sachverstandigen oder anderen qualifizierten Stellen sind geeignet.

" Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle.

2 Kreditanstalt fir Wiederaufbau: Férderbank der deutschen Wirtschaft und Entwicklungsbank fiir die Trans-
formations- und Entwicklungslander.

) Deutsche Energieagentur



§2
Solarthermische Anlagen und Photovoltaik - Forderung
Gefordert werden - unabhangig vom bestehenden Heizsystem - thermische Solaranla-
gen zur Brauchwassererwarmung mit und ohne Heizungsunterstiitzung flir den Gebau-
debestand (a+b) sowie thermische Solaranlagen in Neubauten (b) zur Heizungsunter-
stltzung.

a) Anlagen zur reinen Warmwasserbereitung
Die Foérderung betragt pauschal € 2.000.- maximal 50 %

b) Anlagen mit Heizungsunterstiitzung (inkl. Warmepumpenunterstitzung)
Die Férderung betragt pauschal € 4.000.- maximal 50 %.
Photovoltaikanlagen

Gefordert wird die Neuerrichtung von Photovoltaikanlagen an bestehenden und neuen

- Wohngebauden, Nichtwohngebauden und Freiflachen bis 100 kWpeak je Objekt (inkl.

Dach, Fassade, Carport).
Die Férderung betragt
a) pro kWyeak installierter Leistung € 200.-

Fir Stromspeicher in Kombination mit einer Photovoltaikanlage
betragt die Forderung:

b) pro kWh nutzbarer Energieinhalt € 150.- begrenzt auf die ersten 15 kWh.

Geférdert wird die Neuerrichtung von Balkon-/Stecker-Photovoltaikanlagen.
Die Foérderung betragt pauschal € 200 je installierter Anlage mit mind. 400 Watt, bzw.
400€ je installierter Anlage mit mind. 800 Watt) — begrenzt auf maximal 50% der Kosten.

Gefordert wird der Einbau von Ladestationen (Wallboxen) an Wohn- und Nichtwohnge-
bauden:

pauschal mit € 300.- je Stellplatz mit eigenem Wallboxladepunkt (maximal € 3.000- je Ob-
jekt) - begrenzt auf 50% der Kosten. Bei gleichzeitiger Installation einer Photovoltaikanlage
sowie zusatzlich zu bereits bestehenden Photovoltaikanlagen pauschal mit 500 € (maximal
€ 5.000.-) — begrenzt auf 50% der Kosten. Empfehlung: Achten Sie auf bidirektionale La-
detechnik bei Fahrzeug und Wallbox.

§3

Heizungssystem - Forderung

Gefordert wird der Umbau von alteren Zentralheizungsanlagen sowie Etagenheizungen
gegen neue hocheffiziente Heizanlagen mit erneuerbaren Energien. Die Durchflihrung der
MafRnahmen muss aus der Rechnung des Fachunternehmers nachvollziehbar hervorge-



hen. Des Weiteren ist das Formblatt des VdZ (Wirtschaftsvereinigung Gebaude und Ener-
gie e.V.) fir den hydraulischen Abgleich einzureichen (www.vdzev.de). Heizanlagen auf
Basis fossiler Energien erhalten keine Férderung. Geférdert wird der Austausch von alten
Erdgas-, Ol- oder ineffizienten strombetriebenen Einzeléfen gegen (zentrale) Heizungsan-
lagen auf Basis erneuerbarer Energien (wie Solarenergie oder Luft-, Wasser,- Erdwarme-
pumpen, oder Abwarme).

(1) Warmepumpen (Luft-, Erdreich- und Wasserwarmepumpen) werden geférdert. Die For-
derung betragt: € 3.000.- (max. 50%). Empfehlung: zusétzliche Photovoltaikanlage, aus-
reichend Dammung, Flachen- oder Niedertemperaturheizkérper, hydraulischer Abgleich.

(2) Der hydraulische Abgleich der Heizung durch einen Fachbetrieb wird als Einzelmal3-
nahme mit 50 % der Kosten, max. € 500.- fir bis zu zwei Wohneinheiten geférdert. Jede
weitere Wohneinheit wird mit € 100.- geférdert, hochstens insgesamt € 1.000.-. Die For-
derung gilt nur fir bestehende Gebaude.

(3) Der Einbau von Hocheffizienzpumpen wird als Einzelmaf3nahme mit 75 % der Kosten,
max. € 400.- Euro bezuschusst. Es kénnen bis zu zwei Pumpen geférdert werden. Die
Forderung gilt nur fir bestehende Gebaude.

(4) Forderung Wasserstofferzeugung zur Warmebereitstellung:
Die Errichtung einer Anlage fur die Eigenerzeugung von Wasserstoff auf Basis erneuerba-
rer Energien wird mit bis zu € 5.000 geférdert (max. 50%).

(5) Kleinwindkraftanlagen mit mindestens 1 bis maximal 10 kW als Dachmontage oder frei-
stehend werden pro kW mit € 500.- geférdert (max. 50%).

(6) Forderung Brennstoffzelle:
Der Einbau einer Brennstoffzellenheizung zur gleichzeitigen Erzeugung von Strom und
Warme wird pauschal mit € 3.000 gefordert. Der Einbau eines Pufferspeichers, eines
Strom- und Warmemengenzahlers ist verpflichtend.

(7) Forderung Liiftung mit Warmeriickgewinnung:
Die Forderung betragt € 3.000.- (max. 50%). Die Liftungsanlage muss alle beheizten FIa-
chen umfassen.

§4

Sonderférderung

Es wird eine zusatzliche Sonderférderung von € 2.500.- fir bestehende Gebaude gewahrt, wenn
durch die MaRnahmen am Gebaude mindestens der KfW-Effizienzhausstandard 85 erreicht wird.
Die technischen Merkblatter der KfW sind zu beachten. Es ist ein Messprotokoll eines Luftdicht-
heitstests (,Blower Door Test") vorzulegen.

§5

Forderung Neubau von KfW-Effizienzhaus ab 40, Passiv-, oder Plusenergiehdusern

Fir hocheffiziente Neubauten wird eine Férderung von € 2.500,- gewahrt, wenn ein KfW-Effizi-
enzhaus 40, der Passivhaus- oder Plusenergiehausstandard erreicht wird. Das Messprotokoll
eines Luftdichtheitstests (,Blower Door Test®) ist vorzulegen. Fiir alle Gebaude ist der Einbau einer
Luftungsanlage zur Einhaltung des hygienischen Mindestluftwechsels Pflicht.



§6
Forderung Wohngebéude die unter den Denkmalschutz fallen

Gebaude im Sinne des Denkmalschutzes und/oder Erhaltung des historischen Charakters unter-
liegen einer Einzelfallbetrachtung und werden gesondert geférdert.

Fordergrundsatze, Verfahren

§7

Fordergrundsiatze

Es wird eine Energieberatung empfohlen. Neben der kostenlosen Energieberatung der
Stadt Eschborn besteht die Mdglichkeit unter www.energie-effizienz-experten.de Kon-
takt zu einem Energieberater oder einer Energieberaterin aufzunehmen

Warmedammmalinahmen sind i.d.R. nur férderfahig, wenn die Baugenehmigung der zu
dammenden Gebaudeteile vor dem 01.01.1996 erteilt wurde. Neu hinzukommende An-
bauten, Dachaufstockungen oder die Umnutzung von Nichtwohnungen in Wohngebaude
sind férderfahig.

Die Betrage sind in EURO (€) angegeben. Die angegebenen Betrdge verstehen sich als
brutto, d.h. einschliel3lich der jeweils geltenden Mehrwertsteuer.

Die Forderung darf in keinem Fall mehr als 50 % der Gesamtkosten der jeweiligen

Malnahme im Sinne der Paragraphen 1-6 betragen. Ausgenommen §3, Absatz 4. Die
Gesamtférderung pro Wohngebaude darf 20.000 Euro nicht Gberschreiten. Die Férderung
von Photovoltaikanlagen gemal Paragraph 2, Absatz 2 darf zusatzlich beantragt werden.

Mit dem Vorhaben darf nicht vor Bewilligung des Zuschusses begonnen werden. Die Auf-
tragsvergabe gilt als Beginn des Vorhabens, hiervon ausgenommen sind die Planungsar-
beiten; Ausnahmen sind nur nach erfolgter Antragstellung mit Genehmigung eines vorzei-
tigen MaRnahmenbeginns maoglich.

Die MafRnahmen sind nach Bewilligung baldmdéglichst durchzufihren und innerhalb einem
Jahr (12 Monate nach Datum der Bewilligung) abzuschliel3en. Fristverlangerungen bedir-
fen der Genehmigung.

Die Forderung ist nicht an bestimmte Einkommensgrenzen gebunden.

Die Leistungen werden als nicht rickzahlbare Zuschusse gewahrt.

Nicht férderfahig im Rahmen dieser Richtlinie sind:

e Malnahmen, die nicht innerhalb eines Jahres umgesetzt werden kdnnen, Ausnahmen

sind genehmigungspflichtig

e MalRnahmen, deren férderfahige Gesamtkosten unter € 500.- liegen (von dieser
Grenze ausgenommen sind: Balkon-PV, Wallbox, hydraulischer Abgleich der Hei-
zung)

e  Grunderwerbskosten

o Entschadigungen aller Art



e Unterhaltungsarbeiten

e Versicherungen, Abschreibungen, Geldbeschaffungskosten, Steuern, Verwaltungs-
kosten u.a.

e Energetische Sanierungen - mit Ausnahme von Solar- und PV-Anlagen, Stromspei-
chern, Ladeboxen - an gewerblichen oder Giberwiegend gewerblich genutzten Gebau-
den

Bei der Ausfihrung der Mallnahmen sind die jeweils geltenden Bestimmungen und tech-
nischen Regelungen, Normen und Bedingungen einzuhalten und Genehmigungen, Anla-
gen, Gerate und sonstige Bestandteile dementsprechend zu beschaffen, zu installieren,
zu gebrauchen und zu warten.

Eine Forderung erfolgt als freiwilliger Zuschuss der Stadt Eschborn und nur sofern ent-
sprechende Haushaltsmittel zur Verfiigung stehen. Ein Rechtsanspruch auf Férderung be-
steht nicht.

Aus Grinden der Billigkeit, insbesondere zur Vermeidung sozialer Harten, kobnnen Aus-
nahmen bis € 5.000.- zugelassen werden, wenn sie mit dem Zweck der Forderrichtlinie
vereinbar sind.

Fir die Ermittlung der férderfahigen Kosten ist die Anzahl der Wohneinheiten vor der ener-
getischen Sanierung auschlaggebend.

Ein Antrag sollte alle geplanten MalRnahmen an einem Gebaude umfassen. Grundsatzlich
kénnen auch mehrere Antrage fir ein Gebaude gestellt werden. Um dann einen geregelten
Ablauf der Férderung zu erméglichen, darf ein weiterer Antrag zum gleichen Gebaude erst
dann gestellt werden, wenn der vorige Antrag abgeschlossen und der Zuschuss ausge-
zahlt wurde.

Die zusatzlichen Informationen zur Antragstellung und den Férdermalinahmen in der An-
lage zur Férderrichtlinie sind zu beachten.

§8
Antrag

Es ist ein formlicher Antrag zu stellen.

Forderantrage sind in einfacher Ausfertigung mit den entsprechenden Antragsformularen
und den erforderlichen Anlagen an den Magistrat der Stadt Eschborn, Rathausplatz 36,
65760 Eschborn, zu stellen.

Jede/r Eigentimer/in eines Gebaudes und/oder eines Wohneigentums mit Standort in
Eschborn ist antragsberechtigt. Bei Wohnungseigentiimergemeinschaften ist auch die
Hausverwaltung antragsberechtigt. Antragsberechtigt im Falle von PV-Anlagen, PV-
Speichern und Ladeboxen sind ebenso Eigentiimer/Pachter/Nutzungsberechtigte.

Folgende Unterlagen sind dem Antrag beizuftigen:



e Eigentumsnachweis bzw. Zustimmungserklarung der Eigentimerin bzw. des Eigentu-
mers (Kopie Grundsteuerbescheid oder Grundbuchauszug)

e Bauplane bei Sanierung auf Neubauniveau oder bei hocheffizientem Neubau

¢ Kostenvoranschlag mit nachvollziehbarer Berechnungsgrundlage
U-Wert Nachweis bei Umsetzung von WarmeschutzmafRnahmen

o Letztglltiges Schornsteinfegerprotokoll bei Austausch einer Heizanlage

e Warmeschutznachweis gemal aktuellem Gebaudeenergiegesetz bei Sanierung auf
Neubauniveau

o Warmeschutznachweis gemal aktuellem Gebaudenergiegesetz bei Errichtung von
KfW-40 Effizienz-, Passiv- und Plusenergiehdusern. Bei Passivhdusern erfolgt der
Nachweis mittels ,Passivhausprojektierungspaket- PHPP*.

Sollten die Unterlagen vor Inkrafttreten einer Uberarbeiteten Forderrichtlinie nicht voll-
standig bei der Stadt vorliegen, so muss ein neuer Antrag entsprechend der neu gel-
tenden Richtlinie gestellt werden.

§9
Bewilligung

Das Bewilligungsverfahren ist fur die Antragsteller kostenfrei.
Bewilligungsbehorde ist der Magistrat der Stadt Eschborn.

Die Erteilung der Bewilligung erfolgt in der Reihenfolge des Eingangs der vollstdndigen
Antrage.

§10
Auszahlung

Nach Abschluss der MaRhahme/-n ist die Mittelverwendung gegeniber der Stadt Esch-
born durch Vorlage eines Verwendungsnachweises anhand folgender Unterlagen zu be-
legen:

e Auszahlungs-Formblatt mit Kontodaten (wird mit der Bewilligung zugesendet)

e Kopie der Originalrechnung zum Verbleib in der Forderstelle. Originalrechnung ist auf
Verlangen vorzulegen.

e Formblatt des VdZ (www.vdzev.de) flr den hydraulischen Abgleich und bei Austausch
einer Heizungsanlage

¢ Inbetriebnahmebestatigung Photovoltaikanlage

e Foto nach Durchfiihrung der MaRnahme bei Heizungssanierung, Solarthermie- und
PV-Einbau

Der Zuschuss ist mit anderen Zuschussen oder Zuwendungen anderer Trager grundsatz-
lich zu kumulieren (bis zu Férderhdchstgrenze). Die Férdergrundsatze anderer Forderstel-
len sind gesondert zu beachten.



(3) Sowohl die Stadt Eschborn, wie auch die Revision des Main-Taunus-Kreises haben ein
Prufungsrecht Giber die ordnungsgemafe Mittelverwendung. Den durch die Stadt beauf-
tragten Dritten ist ein Prifungsrecht vor Ort einzuraumen.

§ 11

Datenschutz

Der Magistrat der Stadt Eschborn ist berechtigt die technischen und finanziellen Daten der Mal}-
nahmen zum Zwecke der statistischen Auswertung zu erheben sowie zu verarbeiten und anony-
misiert auch an andere Behdrden weiterzugeben.

§12
Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt mit dem Tag der Beschlussfassung in Kraft und ist fiir Antrage anzuwenden,
die ab dem 01.01.2024 gepruft und bewilligt werden.



	TOP  -  ()
	Vorlagen-Anlage: Förderrichtlinie Klimaschutzmaßnahmen 2024


